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Die Fan t 
und Feſttage, zweimal, 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angeuommen. 


Eu 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Hof, und 


Naths⸗Zimmermeiſter Barraud zu Berlin den K. Kronenorden 4. 
Kl. zu verleihen, den Generalmajor, Commandeur der Garde-Ar⸗ 
tilferie- Brigade, Colomier, wegen jeines während des Feldzuges 
gegen Dänemark bewieſenen tapfern Verhaltens in den Adelſtand zu 
erheben, und dem Hypothekenbewahrer Lequis in Siegburg den 
Charakter als Steuerrath zu verleihen. | 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 14. Jan. Die K. Preußiſche Bank hat 
den Discont für Wechſel u. Waaren⸗Lombard auf 5 
pet., für Effecten⸗Eombard auf 51 pCt. berabgeſetzt. 
(W. T. B. Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 13. Jan. Die heutige „Börſenhalle“ ver⸗ 
öffentlicht die heute in Altona eingetroffene vom 11. d. da⸗ 
tirte Antwort des Miniſterpräſidenten v. Bismarck auf die 
vom Freiherrn v. Scheel⸗Pleſſen, dem Etatsrath Don⸗ 
ner und Genoſſen an die Souveraine Preußens und Oeſter⸗ 
reichs gerichtete Adreſſe. In der Antwort heißt es, der Kö⸗ 

nig von Preußen habe die Adreſſe gern entgegengenommen, 
weil er hohen Werth lege auf die Stimme von Männern, 
welche in ihrem Vaterlande ſo große und wohlverdiente Ach⸗ 
tung genöſſen und durch langjährige Vertrautheit mit den 
Verhältniſſen des Landes zur Würdigung der wahren Ins 
tereſſen deſſelben berufen ſeien. In den von den Uuterzeich⸗ 
nern der Adreſſe ausgedrückten Wünſchen erkenne S. M. mit 
Befriedigung den Ausdruck eines richtigen Verſtändniſſes der 
Verhältniſſe, eine ernſte und redliche Achtung vor dem Rechte 
und eine eingehende Würdigung der Bedürfniſſe der Herzog⸗ 
thümer, welche, die Nordmarken Deutſchlands bildend, und 
durch eine lange und ehrenvolle Geſchichte zu reicher Blüthe 
entwickelt, eben ſo ſehr auf vollen und ausreichenden Schutz 
nach Außen, wie auf Beachtung ihrer inneren Eigenthümlich⸗ 
keiten Anſpruch hätten. In allen dieſen Beziehungen ſei es 
das Beſtreben Sr. M. des Königs, den Herzogthümern eine 
ihrer Wohlfahrt und zugleich dem Rechte entſprechende Stel⸗ 
lung zu ſichern. Indem die Adreſſe den König in der Ge⸗ 
wißheit beſtärkt habe, daß derſelbe darin auf das vertrauens⸗ 
volle Entgegenkommen des Landes rechnen dürfe, könne S. 
M. mit um ſo größerer Zuverſicht das Gelingen dieſes Be⸗ 
ſtrebens erwarten, als S. M. ſich mit ſeinem hohen Verbün⸗ 
deten und gegenwärtigen Mitinhaber der höchſten Gewalt in 
den Herzogthümern in warmer und herzlicher Theilnahme und 
a ür vieſelben begegnen. L | 
amburg, 13. Jan. Die Dividende der Vereinsbank 

für das Jahr 1864 iſt auf 3 % Mark Banco pro Actie feſt⸗ 
geſetzt worden. | 
Madrid, 11. Jan. Senat. In der heutigen Sitzung 
kündigte der Miniſter des Innern, nn Beer 
olge die | 

ger Öefepvorlage au, bange er bebe weden 
ollen. Die „Corteſpondenzia“ verſichert, der Progreſſiſten⸗Aus⸗ 
ſchuß ſei mit Erörterung der Bedingungen beſchäftigt, unter 
welchen die Partei geſonnen fein würde, auf ihre Enthal⸗ 
tungs⸗Politik zu verzichten. 

Wien, 12. Jau., Abds. Im heutigen Privatverkehr waren 
Fonds Anfangs beliebt, wurden jedoch in Folge der Nachricht von 
der Betheiligung der Creditanſtalt am Verkauf der Staatsdomainen 
auf Rente flauer. Creditactien wurden ſchließlich zu 182, 90, frau⸗ 
zöſiſch⸗oſterreichiſche Staatsbahn zu 203, 80, 1860er Looſe zu 96, 10, 
1864er Looſe zu 84, 00 und Galizier zu 225, 00 gehandelt. f 

London, 12. Jan. In dem geſtrigen Londoner Bankausweis 
hat ſich der Baarvorrath nicht um 103,798, ſondern um 163,798 
Pfd. St. vermehrt. 

Buchareſt, 11. Jan. Die Kammer hat heute das Bud⸗ 
et beinahe einſtimmig votirt. Eine Reduction von vier 

illionen iſt im Einverftändniß mit dem Miniſterium erzielt 
worden. Fürſt Kuſa hat die Einführung des gregorianijchen 
Kalenders in der Boll. und Telegraphen⸗Verwaltung verfügt. 
Newyork, 31. Jan. General Weitzel iſt nicht mit 
Butler von Wilmington zurückgekehrt, ſondern daſelbſt ver⸗ 
blieben. 


— — — — — —— — nenn 
Das Lippehner Stadtrecht, 
2 oder:; 
Qui bibit ex negas, ex frischibus incipit ille, d. h.: 
Es trintt ein jeder, was er kann; 
Wer austrinkt, fängt von vorne an. 

Eine kleine Strecke von der pommerſchen Grenze ent⸗ 
fernt, liegt in einer leidlich hübſchen Gegend der Neumark 
das Städtchen Lippehne. Ueber ihre Schönheit und über al⸗ 
les, was in Lippehne geſchehen, oder aus Lippehne hervorge⸗ 
gangen iſt, geht das Lippehner Stadtrecht. Damit hängt es 

ämlich ſo zuſammen: 
* — ve, 2 alten Zeit wo noch Verwaltung und Ju⸗ 
ſtiz in holder Harmonie verbunden waren, fanden die Sigun⸗ 

en des hochwohlweiſen Magiſtrats von Lippehne bei einem 

runke Lippehner Doppelbieres ſtatt. Was konnte man auch 
mit den Sporteln Beſſeres anfangen, als ſie zu vertrinken? 
Da war dann weder muhſame Rechnung noch Decharge nö⸗ 
thig. Alſo geſchah es, daß ein mächtiger Pumpen, voll der 
braunen Cereviſia, oben mit dickem, kräuſelndem N 
bedeckt, zuerſt dem Consul dirigens, d. h. dem Auen — 
von dem Staptſchreiber überreicht wurde. Der len iri⸗ 
gens lahm ihn, trank mit einem tüchtigen Zuge die Blume 
herunter und reichte ihn dem älteſten Rathsherrn, dieſer dem 
nächſlälteſten u. ſ. w. So ging es Jahrhunderte lang fort, 
und Lippehne gedieh dabei und blühte. Da aber kam durch 
eine Feindſchaft zwiſchen dem füngſten und zweitjüngſten 
Rathsherrn ein arger Riß in die Harmonie. Letzterer be⸗ 
ſchloß, feinem Gegner das Leben möglichſt ſchwer zu machen, 
und fan auf elne ſataniſche Liſt. Als in der nächſten Siz⸗ 
zung der Hum en an ihn lam, zog er ſo ee daß für 
den lüngſten Rathsherrn nur ein „ſchnöder Reſt“ übrig blieb, 
zaum ein „Kuhſchluck“, wie ein Hallenſer Student jagt, und 
es wurde ihm un ſo leichter, da er an Kehle ein zweiter Hie⸗ 


anziger Beitun erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ei 3 2 am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 0 
Beſtelungen werden in der Expedition ber ee 2) und aus. 692 


migerz 


berufen ſcheint, tief in das politiſche Leben Europas 


Redacteure und Mitarbeiter ſchon im Begriffe ftehen, zur 


der Papit nicht bloß in den eben von uns angeführten Sätzen 
Con non — — 


jahrein. 


„leiſes Flehn, 


Die Euchklife und die Megction nairen. 

Der bekannte Syllabus zählt eine Reihe von 80 Sätzen 
auf, welche der Papſt in der Eneyklika vom 8. December 
„kraft ſeiner apoſtoliſchen Gewalt mißbilligt, verwirft und ver⸗ 
dammt.“ Zugleich „befiehlt“ er, daß alle dieſe Sätze von 
„allen Kindern der katholiſchen Kirche für gemißbilligt, ver⸗ 
worfen und verdammt gehalten werden.“ 

Wir betrachten, dieſe Kundgebung lediglich als eine 
innere Angelegenheit der katholiſchen Kirche, über welche die 
katholiſchen und nichtkatholiſchen Theologen, die Philoſophen, 
die Culturhiſtoriker allerdingy ihre beſtimmte Meinung wer 
den abzugeben baben. Aber ſie kann nicht eher ein Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung in einem politiſchen Blatte werden, als 
bis der Verſuch gemacht wird, die Durchführung der in ihr 
geſtellten Forderungen mit politiſchen Mitteln durch die Be⸗ 
hörden des Staates und durch äußeren Zwang durchzuſetzen. 
Wir meinen, daß die öſterreichiſche Regierung die Sache durch⸗ 
aus richtig auffaßt, wenn ſie in jener Kundgebung „nur eine 
Verlautbarung von Anſchauungen des päpſtlichen Stuhles er⸗ 
kennt, welche an und für ſich nicht geeignet iſt, eine Aende⸗ 
rung der in dem Kaiſerthum Oeſterreich beſtehenden Geſetze 
und Einrichtungen zu bewirken.“ Wir erwarten, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung von derſelben Anſicht ausgehen, und daß fie 
im Intereſſe der kirchlichen Freiheit und des Rechtes der freien 
Meinungsäußerung nicht dem Beiſpiele des franzöſiſchen Kalſers 
folgen, ſondern daß fie der katholiſchen Geiſtlichkeit in unſe⸗ 
rem Staate geſtatten werde, jene Actenſtücke in jeder ihr an⸗ 
gemeſſen erſcheinenden Weiſe zu veröffentlichen. Die Wahr⸗ 
heiten, die in ihnen enthalten ſein mögen, ſollen ſich unge⸗ 
hindert Bahn brechen dürfen; das Falſche dagegen geht um 
fo raſcher zu Grunde, je offener und lauter es zu Worte 
kommen darf. Wir halten es durchaus nicht mit dem 77. 
Satze des Syllabus für nützlich oder gar für gerecht, für 
weiſe und fromm“, daß die katholiſche Religion als die ein⸗ 
zige für einen Staat, mit Ausſchluß aller anderen 
Culten, aufrecht erhalten werde“. Auch ſtimmen wir keines ⸗ 
weges mit dem 79. Satze überein, der dahin lautet, „daß 
die bürgerliche Freiheit ſedes Cultus und die volle Erlaub⸗ 
niß, die Allen zur freimüthigen und öffentliche Manifeſtation 
ihrer Meinungen und Gedanken zugetheilt wird, zum Ver⸗ 
derben der Sitten und Geiſter führe und zur Verbreitung der 
Peſt des Indifferentismus beitrage“. Aber gerade weil wir 


dieſen Sätzen nicht beiſtimmen, gerade darum wünſchen wir, 
daß auch der öffentlichſten und feierlichſten Verkündigung der 
Enecyklika und des Syllabus kein Hinderniß entgegengeſtellt 


werde g 


Mit dieſer Erklärung würden wir unſere Meinung über 
e Angelegenheit ſo weit 


i ein kirchli 
aas hee a einem botiffepen Blatte an ſei⸗ 
nem Orte iſt Aber der laute und enthuſtaſtiſche Beifall, den 
die päpſtlichen Kundgebungen bei unſeren nichtkatholiſchen Re⸗ 
actionairen, die zugleich als Parte gänger des jetzt bei uns 
herrſchenden Regierungsſyſtems ſich geberden, nicht etwa aus re⸗ 
ligiöſen, ſondern aus rein politiſchen Gründen gefunden 
haben, dieſe Beifallrufe ſind um ſo auffallender, als gerade 
die größten katholiſchen Regierungen ſich gegen die Ency⸗ 
klika erklärt haben und als jehr viele katholiſche Geiſtliche 
und Laien trotz ihrer feſten Anhänglichkeit an die Glau⸗ 
bensſätze ihrer Kirche, mit derſelben durchaus nicht ein 
verſtanden ſind. Sie nöthigen uns daher zu einer noch wei⸗ 
teren Aeußerung. 

Die vieldeutigen Redensarten der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
laſſen wir aus dem Spiele. Bir bemerken nur, daß ſie die 
Eneyklita als ein Aectenſtück bezeichnet, „das in der That dazu 


einzugreifen.“ Bei der „Berliner Revue“ und bei einigen 
reactionairen Provinzialblättern, u. A. der „Görlitzer Ztg.“, 
könnte man faſt zu dem Glauben verſult werden, daß ihre 


katholiſchen Kirche überzutreten. Sie verg'ſſen es ganz, daß 


ronymus Jobs war. Und ſo ging es mit jedem der folgen⸗ 
den 7 und 5 1 en Sitzung, jahraus und 
ihrel uer agte der Beeinträchtigte leiſe, doch ſein 
dicker Nachbar au ee Sig Be 
ſüßes Wimmern“. Sodann wandte er ſich mit 
bitterer Klage an den Consul dirigens. Dieſer lies ihn zu⸗ 
nächſt feinen Antrag ſchriftlich einbringen und verfuchte als⸗ 
dann eine gütliche Ausgleichung. Als auch ſie ſcheiterte, kam 


ie Sache vor den Magiſtrat als vor die erſte Inſtanz. Nach 


langer, heißer Debatte, die ſich mehrere Sitzungen hindurch⸗ 
zog,, nachdem ſich die Stadt in zwei Parteien geſpalten, 


die im Begriffe waren, einander thätlich anzugreifen, erklärte 


die Majſorität, daß, da nach uraltem Herkommen ein Jeder 
o viel trinken könne, als er wolle, der Dicke im Rechte ſei. 
Der Verzweiflung nahe, wandte ſich nun der arg Geſchädigte 
an das Gericht zu Callies als an die zweite Inſtanz. 
—— gehörten urſprünglich Callies und Dramburg zur 

eumark und ſind erſt in neuerer Zeit zu Pommern geſchla⸗ 
zen worden Nun ging es an ein Hin- und Herſchreiben, an 
ein Protocolliren, Terminiren, Examiniren und Auscultiven, 
daß zur Freude jedes Actenherzens die Actenſtöße nach Kubik⸗ 
7 wuchſen. Da erſchien nach langen Jahren auf einem 
ch mühſam durch den märkiſchen Sand windenden Fuhr⸗ 
werke ein krummer bleicher Mann in Lippehne, hinter ihm 
ii kleiner mit rieſigem Actenbündel. „Der Gerichts⸗Director 
us Callies und der Gerichtsſchreiber“, ſo tönte es von Munde 
3 Munde, Schrecken herrſchte in Lippehne. Eine Magiſtrats⸗ 

itzung wird angeſetzt, um das Erkenntniß in zweiter Inſtanz 
zu publiciren und ſofort zu executiren, an den Thüren erſchien 
dicht gedrängt die Bevölkerung, Mann und Weib. Stehend 
verlas in der Sitzung der Director den Spruch des Gerichts 
zu Callies: „Qui bibit ex negas ex frischibus ineipit 
ile,“ und fügte als Commentar hinzu: „Hinführo kommt nicht 


ud⸗Ausgabe.) a 4 Ve 
Eh, Preis pro Quartal 1 Th ir. 20 
N A, Pers nehmen an: in Berlin: A Retemeher, in 9. 
ort. 
furk a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun⸗ Hartmanns 


olze geſchnitzt, achtete nicht auf 


Be⸗ 


lr. 15 S 


eee 


H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & . in 


die katholiſchen Regierungen indirect auffordert, in 

Staaten den proteftentifchen Gottesdienſt ebenſo zu ve 
wie er im Kirchenſtaate ſelbſt verboten iſt, ſondern 
auch im 18. Art. diejenigen „verdammt“, die „den 9. \ 
tismus nur für eine andete Form derſelben wahren Re 
halten, in welcher es möglich iſt, Gott in demſelben Gr 
gefallen, wie in der katholiſchen Kirche“ Denn die „ 
Revue“ ſagt u. A.: „der entwaffnete Papſt allein und z 
erſt habe es gewagt, den Schaden aufzudecken, an dem d 


nen Staaten die Lehren, die allein dem n e un 
der Macht Dauer verleihen, ins Gedächtniß zurückg 
rufen.“ Würde etwa zu dieſen Lehren auch die gehören, 
der Glaube und der Cultus der proteſtantiſchen Kirche 
den Weg des Verderbens führen? 1588 
Indeß ſo hat ſie es vielleicht doch nicht gemeint 
wohl nur den Ultramontanen, um deren Sreunbfe 
fo, ſehr bemüht, ohne jedes Wenn und Aber ſchmeich 
Die „Kreuzztg.“ dagegen „beklagt tief die Verkennung 


Oberhoheit des päpſtlichen Stuhls, ſondern 
auch die Stellung der bisherigen let 
walten beruhen.“ Sie hat jenes „zum T 
ſperrten Lettern gedruckt, ober offenbar nur, u 
ſpäter von ihr erwähnte Verdammung des Prote 
auszunehmen. 4 ig 
Doch welches find die Grundſätze der Eneylkli 
welchem dieſe Feudalen das Heil eines Staates err 
durch ſeine ganze Natur und Geſchichte darauf 
iſt, ein Staat der unbedingten religiöſen u 
ſchaftlichen Freiheit zu fein? Nun es find < 
Grundſätze, welche zu dem Weſen i 
in dem allerſchärfſten Widerſpruche 
das Gegentheil derjenigen Grundſätze 


Nachſchrift. Die heute hier angelommene „Nordd. Allg 
Ztg.“ entbält einen Leitartikel, aus dem hervorgeht, daß aue 
die preußiſche Regierung, wie wir wünſchen, eine Puͤblica⸗ 
tion der päpſtlichen Eneyklika nicht verhindern wir 
(Art. 16 der Verf ſſung). Sehr wunderlich iſt aber die Be⸗ 
hauptung, daß in der „fortſchrittlichen Preſſe die Vermuthung“ 
ausgeſprochen werde. daß die preußiſche Regierung zu Prä⸗ 
ventivmaßregeln greifen werde. Die „fortſchrittliche Preſſe“ 
hat das nicht vermuthet; ſie hat vielmehr das G eue 
mit Sicherbeit erwartet. 2 8 


Politiſche Ueberſicht. >F 
Hente Mittag iſt der Landtag eröffnet. Das preußi⸗ 

ſche Volk freut ſich, die Stimme ſeiner Vertreter in kürzeſter 
Zeit wieder zu vernehmen, während die Feinde der Freiheit 
Spott und Hohn auf die Männer der Volkswahl werfen. 


mehr dem Consul dirigens die Blume zu, ſondern jedesmal 
dem, der den Reſt des Humpens ausgetrunken hat.“ Staunen 
und Beſtürzung ergriff die Verſammlung, denn jo radical 


Fügung in den Willen der Obrigkeit. Sodann befahl der 
Director, den großen Humpen zu füllen und dem Cousul 


ten Rathoherrn; der Dicke aber fiel, da er dies ſah, vom 
tuhle und mußte nach 
Da nun der Donnerſpruch 


I nahm der Director felbft den neugefüllten Humpen aus 


auſe getragen 
AED ear war, welcher mit 


ehne umgewandelt hatte, fing man an deſſen tiefe Weisheit 


las der Lippehner Stadtpoet den Ausſpruch des Gerichts 
lſo verſtand und überſetzte; 
Es trinkt ein jeder, was er kann; 

Wer aus hat, fängt von vorne an. 

Leider ſind 1826 die Urkunden jenes wichtigen Prozeſſes 
untergegangen, als der Stadtdiener aus perſönlicher Feind⸗ 
ſchaft den Gerichtsdiener nebſt Frau ermordete und das Ge⸗ 
richtsgebäude anzündete. Ob aber noch heute, wo keine Spor⸗ 
teln mehr zu vertrinken find, der hochlöbliche Magiſtrat in 
Lippehne den großen Humpen wandern läßt, habe ich nicht in 
Erfahrung bringen können, indeſſen wahrgenommen, daß ſich 
das Lippehner Stadtrecht in tieferer Auffaſſung recht weit 

verbreitet hat. (N. St. Z.) 


hatte ſich Niemand die Entſcheidung gedacht, bald aber deutſche 


dirigens, zunächſt anzufangen. So ging der Becher faſt noch 
halbmal herab bis auf den Dicken, welcher ſich feſt entſchloſſen 
1 ſein Recht bis auf das Aeußerſte zu wahren, und dem 
niſprechend auch jetzt den Humpen bis auf wenige Tropfen 
austrank. Als nun der lüngſte Rathsherr dieſe herabgeſchlürft 


er Hand des Stadtſchreibers und überreichte ihn dem jünge > 
werden. 
inem Male die vielhundertjährige Weltanſch mung von Lip⸗ 


u erkennen und ſich auf dem neurevolationären Boden noch 
ohler zu fühlen als auf dem altdiſtoriſchen, insbeſondere, 


heutige Geſellſchaft krankt.“ Er habe „den gottlos g ande > 


* 


Zwar jagen fie, es ſei gleichgiltig, ob der Landtag zuſammen⸗ 
tritt oder nicht, gleichziltig, was die Abgeordneten wollen und 
„reden“; aber weßhalb denn dieſer übermäßig zornhafte Eifer 
gegen die ſchwachen Männer des Worts? Wenn ſie nichts 
bedeuten, wenn ihre Worte ſpurlos verhallen — wozu denn 
Tag aus, Tag ein dieſer mit fo viel Groll und H ftigleit ge⸗ 
führte Krieg gegen fie? Was man für „gänzlich ohnmächtig“ 
hält, um das macht man ſich nicht ſo viel Mühe; man läßt 
es unbeachtet links liegen. Freilich iſt's mit dieſen Reden 
über die Ohnmacht des Wortes auch nicht ihr Eenſt. 
Sie wiſſen wohl, daß die Abgeordneten die Ver⸗ 
treter eines durch tauſende von Eiden geheiligten Rechtes 
ſind und daß ſie dieſes Recht zu wahren haben für ein Volk, 
welches mit ihnen feſt und treu verbunden iſt. Dieſes Band 
zwiſchen dem Volk und ſeinen Vertretern zu zerreißen — das 
iſt das Ziel dieſer Feinde der Freiheit, daher allein ihr zor⸗ 
niger Eifer, daher ihr tägliches Verlangen, die Regierung 
möge keinen Schriit zurückweichen und keinerlei Conceſſionen 
machen. „Verſöhnlich — meint die „Kreuzztg.“ — nur in 
der Form, aber um ſo entſchiedener in der Sache.“ Die 
„kleinſte Conceſſion“' — fagt das feudale Blatt — „würde 
nichts Geringeres bedeuten, als die Ueberlieferung der mili⸗ 
täriſchen und finanziellen Gewalt an die Maſorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes.“ Aber ſelbſt das iſt ihr nicht genug; denn 
„für die ſchließliche Entſcheidung iſt damit noch nicht 
viel erreicht.“ „Es bleibt uns die Aufgabe, dem Uebel die 
Art an die Wurzel zu legen. Der angeblich unbeſiegbare 
Rieſe der Fortſchrittspartei muß dadurch überwunden werden, 
daß er von dem Boden entfernt wird, aus welchem er ſeine 
Kräfte zieht.“ 

Ob das feudale Blatt wirklich glaubt, daß ſolche Hetze⸗ 
reien und Drohungen Eindruck machen? Wenn ſie endlich zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß das Heil für ſie und ihre 
Partei nur auf dieſem Wege liegt, dann wird ſie auch bald 
zu der weiteren Einſicht gelangen, daß dieſer Weg ver⸗ 
ſchloſſen iſt. 


Mau ſchreibt uns heute aus Berlin, daß in Folge einer 
an den bisherigen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gerich⸗ 
teten nochmaligen Aufforderung Seitens mehrerer Mitglieder 
der Fortſchrittspartei und der Fraction v. Bodum 
Dolffs derſelbe ſich bereit erklärt haben ſoll, das Amt eines 
Präſidenten wieder zu übernehmen. 

Wie der offiziöſe Berliner Correſpondent der „Hamb. 
B.-⸗H.“ mittheilt, wird die Militärnovelle, welche dem 
Abgeordnetenhaus zugehen ſoll, „eine nicht unweſentlich ver⸗ 
änderte Geſtalt haben. Nach den oben erwähnten Mitthei⸗ 
lungen der „Kreuzztg.“ dürfte indeß hierauf vorläufig wenig 
Gewicht zu legen ſein. 


Die Berhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
in der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage ſcheinen vorläufig zu 
ſtocken. Man ſchreibt darüber offiziös: „Bekanntlich ſoll 
Oeſterreich den Vorſchlag gemacht haben, daß der Erbprinz 
von Auguſtenburg bis zur ſchließlichen Entſcheidung über die 
berechtigte Erbfolge in den Herzogthümern mit der Verwal⸗ 
tung dieſer betraut werden ſolle. Die „Deutſche Allg. Ztg.“ 
will nun wiſſen, daß Hr. v. Bismarck dieſem Vorſchlage 
durch einen andern begegnet ſei, nach welchem der Großherzog 
von Oldenburg dieſe Functionen erhalten ſolle. Es ſteht je⸗ 
doch feſt, daß das preußiſche Cabinet erſt dann irgend einen 
Beſchluß faſſen wird, wenn es auf Grund des Gutachtens 
der Kron⸗Syndiei ſich wird ein eigenes juriſtiſches Urtheil 
haben bilden können.“ 

Alſo die ganze Sache iſt, wie wir ſchon früher meldeten, 
bis dahin vertagt. 

Die letzte Nummer der „Lib. Correſp.“ enthält folgende 
ittheilung: „In Poris ſoll, wie man hört, das lange 
chweigen über die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache gebrochen 

ein, zwar in der freundlichſten und ſchonendſten Weiſe, aber 
mmer iſt doch die vollkommene Indifferenz aufgegeben, in 
elcher das Barifer Cabinet ſeit dem Abbruch der Londoner 
Conferenzen anſcheinend verharrte. Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Paris, Drouyn de Lhuys, ſoll 
dem preuziſchen Geſandten, dem Grafen v. d. Goltz, feine 
Verwunderung über die lange Dauer des Proviſoriums aus⸗ 
geſprochen und dabei zugleich die Bemerkung gemacht haben, 
daß doch die neueſten Nachrichten von Berlin über die Stel- 
lung der preußiſchen Regierung zu der Erbfrage in einigem 
Widerſpruche mit denen des Herren v Bismarck ſelbſt zu 
ſtehen ſcheinen, welche derſelbe bei ſeiner Anweſenheit in Paris 
im vorigen Herbſt dem Miniſter gemacht habe. Damals habe 
es geſchienen, als ob die Anerkennung der Anſprüche des 
Herzogs von Auguſtenburg reſp. die Anerkennung als Herzog, 
in nächſter Ausſicht ſtünde, während jetzt die Erörterungen, 
die der Entſcheidung vorhergeben ſollten, ganz unabſehbar zu 
ſein ſchienen.“ 


Die Berathungen im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe nehmen ein erhöhtes Intereſſe in Anſpruch. Abgeſehen 
von der Interpellation in der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Frage 
iſt es namentlich der Beſchluß des Finanzausſchuſſes, das 
Miniſterium zu einer Herabſetzung der Ausgaben (um 
ca. 30 Millionen) aufzufordern. Bekanntlich hat das Mini⸗ 
ſterium bereits beſchloſſen, den Vorſchlag zu berückſichtigen 
und: wie die „Oſtd. Poſt“ meldet, ſoll der öſterreichiſche 
Kriegsminiſter ſich in vertraulicher Weiſe geäußert haben, 
daß er nicht abgeneigt ſei, auf einen Abſtrich von 15 Mil⸗ 
lionen in feinem Reſſort ein zugehen. Der Wiener „Lloyd“ 
ſchreibt in dieſer Angelegenheit: „Der Finanzausſchuß hat 
einen Beſchluß gefaßt, der uns von außerordentliher Trag⸗ 
weite zu fein ſcheint. Wenn ein Mann von fo conſervativer 
Geſinnung, wie Graf Vrints es iſt, der einen ſolchen Antrag 
zu ſtellen ſich veranlaßt fand, dann ſollte man in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen ſich nicht in Illuſtonen wiegen, ſondern ach⸗ 
ten auf die Zeichen der Zeit. Wir find überzeugt, das ganze 
Land wird dieſem Antrag des Ausſchuſſes zujubeln und das Ab⸗ 

eordnetenhaus hat hierdurch ſicher in einer Stunde mehr an 

opularität gewonnen, als es in den vier Jahren ſeines Be⸗ 

ehens zu erringen vermochte. Wir find nach wie vor der 

nſicht, daß dieſem erſten Schritte des Finanzausſchuſſes ein 
zweiter folgen müſſe, die Verweigerung der zweiten 
Duſchläge zu den directen Steuern.“ 


Vom amerikaniſchen Kriegsſchauplatze ir der Wiener 
„N. fr. Pr.“ aus New-York, 31. Dec., auf außergewöhnli⸗ 
chem Wege folgende Nachrichten zu: 

Die Verfolgung Hood's durch General Thomas wird 
ununterbrochen fortgeſetzt. Er hat bereits 21,000 Mann an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen verloren, uuter denen 
ſich 19 Generale befinden. Seine ganze Artillerie, aus 65 
Kanonen beſtehend, iſt erbeutet worden. Er verſucht, in der 
Nähe von Florence über den Tenneſſee zu entkommen. Da 
ihm jedoch die Pontous über den Fluß von den unioniſtiſchen 
Kanonenboolen zerſtört wurden, kann er nicht ans andere Ufer 
entkommen und der Fluß iſt in Folge von Regeugüſſen ſtark 
angeſchwollen. In Folge der Niederlage Hoods iſt die Er⸗ 
bitierung gegen Jefferſon Davis außerordentlich groß. In 


Richmond iſt die Unzufriedenheit aufs Höchſte geſtiegen undz 


Davis hat dem General Lee befohlen, den General Grant 
ſobald als möglich anzugreifen, um durch einen Sieg vie 
öffentliche Meinung zu beſchwichtigen. General Butler iſt 
mit feinen Truppen von Wilmington am James⸗Fluſſe wie⸗ 
der angelangt und die ganze Armee des Potomac iſt zum 
Empfange Lee's bereit. Die unioniſtiſche Flotte ſetzt die Be⸗ 
ſchießung der Fortificationen in Wilmington fort. Fort Fiſher 
war bereits in einen Schutthaufen verwandelt worden. Es 
heißt, Sherman werde ſofort gegen Charleſton vorrücken und 
eine Befagung von 10,000 Mann in Savannah belaſſen. 
Der Savannah⸗Fluß iſt nun bis zur Stadt für die Bundes⸗ 
flotte offen. Die Einwohner Savannah zeigen ſich ſehr freund⸗ 
lich gegen die Bundestruppen. 


Berlin, 13. Januar. Der Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Elwanger hatte, als er noch Ober⸗Bürgermeiſter 
von Breslau war, dieſe Stadt im Herrenhauſe vertreten. 
Jetzt hat ihn der König zum Mitgliede dieſes Hauſes ernannt. 
— Die Beſetzung der Stelle eines Präfiventen des Oberkir⸗ 
chenraths dürfte in nächſter Zeit erfolgen. Es find zwei 
Candidaten dem Könige vorgeſchlagen worden. Einer derſel⸗ 
ben iſt der Geh. Ober⸗Regierungsrath Matthis, über die 
Perſon des andern iſt noch nichts bekannt, aber ſo viel ſcheint 
feſtzuſtehen, daß es nicht der Conſiſtorial⸗Director v. Noelde⸗ 
chen iſt, der vielfach als der deſignirte Präſident bezeichnet 
worden iſt. 

— Bei der Eröffnung der beiden Häuſer des Landtages 
werden, wie die „Kreuzztg.“ meldet, die ſämmtlichen hier an⸗ 
weſenden activen Generale zugegen ſein und verſammeln ſich 
dazu um halb 1 Uhr im Weißen Saale des K. Schloſſes im 
Parade⸗Anzuge mit grauen Uuterkleidern und Schärpe. 

— [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] In der 
letzten Sitzung hatte die Verſammlung bekanntlich eine De⸗ 
putation niedergeſetzt, die in Berathung nehmen ſollte, welche 
Schritte wegen der Nichtbeſtätigung der Wahl des Stadt⸗ 
verordneten Halske zum unbeſoldeten Stadtrath zu thun ſeien, 
und ob es angemeſſen erſcheine, an das Abgeordnetenhaus 
eine Petition auf Abänderung des § 33 der Städte⸗Ordnung 
zu richten. Die Verſammlung nimmt nach dieſer Debatte, 
über die wir uns einen ausführlichen Bericht vorbehalten, fol- 
gende Anträge der Deputation an: 

„Da der Stadtverordnete Halske in einem ſeltenen Grade 
alle die Eigenſchaften in ſich vereinigt, welche für die zu be» 
fegende Stadtrathſtelle zu wünſchen find; da er in Folge feiner 
großartigen und umfangreichen gewerblichen Thätigkeit eine 
im Communaldienſt vielfach verwerthbare und bei mannig⸗ 
fachen Gelegenheiten bereits verwerthete Erfahrung gewonnen 
hat, durch die internationale Ausdehnung ſeines Geſchäftes 
eine von localen Verhältniſſen nicht berührte Unabhängigkeit 
befigt, während er zugleich durch fein bier begründetes Ge⸗ 
ſchäft mit der Wohlfahrt und den Intereſſen der Stadt auf 
das Innigſte verknüpft iſt; da er durch die Lauterkeit feines 
Charakters ſich in den weiteſtenlund verſchiedenartigſten Kreiſen 
der Einwohnerſchaft Berlins die ungetheilteſte Achtung und 
das unbedingteſte Vertrauen erworben hat; durch ſeine ſechs⸗ 
jährige treue Arbeit in unſerer Verſammlung, während wel- 
cher Zeit er ſowohl in den Sitzungen, wie auch als Mitglied 
der verſchiedenſten Verwaltungs⸗Deputationen ſich eine genaue 
Kenntniß der verſchiedenſten Zweige der Communal-Berwal- 
tung angeeignet hat, ſeine Liebe zur Beſchäftigung mit denſelben 
und fein eiſriges Jutereſſe für das Gemeinwohl unſerer Stadt 
thatſächlich bewieſen hat; da ferner bei den vorerwähnten bekann- 
ten Eigenſchaften des Herrn Halske der Umſtand, daß er bei 
voller Selbſtſtändigkeit der eigenen Ueberzeugung weder eine 
hervortretende politiſche Stellung ie eingenommen hat, noch 
für Parleizwecke in irgend einer Weiſe agitatoriſch thätig ge⸗ 
weſen iſt, — eine Thatſache, welche durch ſeine faſt einſtim⸗ 
mig erfolgte Wahl conſtatirt wird — der Verſammlung die 
Zuverſicht gehen mußte, daß der getroffenen Wahl auch bei 
der gegenwärtigen, politiſchen Richtung in den Regierungs- 
Kreiſen die Beſtätigung nicht würde verſagt werden köunen, 
ein Geſichts punkt, der, wie bekannt, Herrn Halske mit be⸗ 
ſtimmt hat, trog feines umfangreichen Geſchäftes dem Ger 
meinwohl dieſes neue Opfer zu bringen; da ſonach eine ge⸗ 
eignetere Perſönlichkeit für die zu beſetzende Stadtrathsſtelle 
ſchwer zu finden ſein dürfte und die Verſammlung es nicht 
würde verantworten können, ohne Weiteres, lediglich in Folge 
einer unerklärlichen, mit Motiven nicht begleiteten Ablehnung 
der Wahl Seitens der Königlichen Regierung, zu einer an⸗ 
derweitigen Wahl zu ſchreiten; aus dieſen Gründen empfiehlt 
die Deputation bei einer demnächſt vorzunehmenden Wahl 
unter Anerkennung der angeführten Motive Herrn Halste 
wieder zu wählen.“ — Ferner empfiehlt die Deputation 
wegen Adänderuag des $ 33 der Städte- Ordnung eine Pe⸗ 
tition an das Abgeordnetenhaus zu richten. 

— (B.- u. H.-Z.) Die Berufung des Herrn Stadtgerichts⸗ 
rath Borchardt an das Obertribunal iſt, wie wir erfahren, zu⸗ 
nächſt in der Eigenfhaft eines Hilfsrichters für die Dauer des 
Landtages erfolgt. (Die geſtern erwähnte Mittheilung der „B., 
u. H.⸗Z.“, daß Herr B. Obertribunalsrath geworden, war 
unrichtig. Dazu iſt fünfjährige Anſtellung bei einem Oberge⸗ 
richt nothwendig.) 

»Der „Staatsanzeiger“ publizirt einen Allerh. Erlaß nebft 
Tarif vom 19. Dec. v. J., nach welchem vom 1. Jau. 1865 ab die 
Gebühren der Haſen⸗ und Binnenlootſen an der Jahde zu entrich⸗ 
ten find; ferner eine Miniſterial-Erklärung, betr. die lleber einkunft 
mit Würtemberg wegen Beſtrafung von Forſt⸗ ꝛc. Frevel in den beider⸗ 
ſeitigen Grenzgebieten; und eine General-Berfügung, betr. die Por⸗ 
tofreiheit für die Correſpondenz der Landtagsmitglieder während der 
Dauer des Landtags. 

— Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer 
Plenarfigung vom 12. Januar 1865 die Herren Jacob Bernays in 
Breslau, Giuſeppe Fiorelli in Neapel und Max Müller in Oxford 
zu correſpondirenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch ⸗hiſtoriſchen 
Klaſſe ernannt. / 

— (8. 8.3.) Geſtern erſt haben wir ein beklagenswerthes 
Ereigniß zu berichten gehabt, den Selbſtmord zweier junger Leute 
mittelſt Kohlendampfes, und am Mittwoch Abend haben ſchon wie⸗ 
der zwei junge Lente, ein Lehrling von 19 Jahren und ein junges 
Mädchen von 17 Jahren, die Tochter einer achtbaren Beamtenwittwe, 
den Schritt gethan, gemeinſchaftlich den Erſtickungstod zu ſuchen. 
In der Wohnung der Mutter des jungen Mädchens fand man 
Abends, nachdem man die verſchloſſene Thur gewaltſam 
geöffnet, die Unglücklichen erstickt vor; das Mädchen war bereits 
todt, fo daß alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben, während 
es den fofort herbeigerufenen Aerzten gelaug, den jungen Mann 
zum Bewußtſein zurückzubringen, jo dag er nach der Charite ge⸗ 
bracht werden konüte. Er joll außer Lebeusgefahr fein. Die Mut- 
ter des jungen Mädchens liegt, wie es heißt, ſelbſt ſchwer lrauk in 
der Charité darnieder. In Folge deſſen waren die jungen Leute in 
der Wohnung ſich allein Übertaſſen und konnten ungehindert ihr 
Vorhaben ausführen. Das Motiv war „unglückliche Uebe“. 

— Der betaunte Chemiker Profeſſor Runge in Oranienburg 
hat von dem Gewerbeverein zu Mühlbauſen (Elsaß) für ſeine Ente 
deckung des Anilin die goldene Medaille als Anerkennung erhalten. 

— Die interimiſtiſche Verwallung des Landrathsamtes 
Darkehmen iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, dem Gerichtsaſſeſſor 
v. Goßler, die des Landrathsamtes Grimmen dem ſeither 


commiſſariſch in demſelben beſchäftigten Frh. v. Keffenbrinck 
ae Rothen 

In Rothenburg wurden im December v. J. di . 
ren Rechtsanwalt Niedt und e Diester 
Ebel zu Stadtverordneten gewählt. Beide Herren haben 
wie die „Voſſ. Z.“ mittheilt, die nachgeſuchte Eclaubniß zur 
Annahme dieſer Aemter vom K. Appellationsgericht in Glo⸗ 
gau nicht erhalten 

* Stettin, 13. Jau. Die hieſige 
e die e 
pagnie“ zugehörigen 2 Flußdampfer und 10 Schleppiä 
den Preis von 34,000 % angekauft, wodurch ie ee 
Fluß⸗Dampfſchifffahrt von hier ſtromaufwärts in die Hande 
der e ſtgenannten Geſellſchaft übergeht. — Geſtern wurde mit 
dem Bau des für dig Inpuftrie» Ausſtelung beftimmten Ger 


bäudes begonnen. 
(Brsl. Z.) Durch das heute 


„Dampf ⸗Schlepp⸗ 
„Neuen Dampfer⸗ En 


Görlitz, 11. Jan. 
zirte Ertenntuiß der Criminalabıpeilung des hieſigen 
gerichts, der ſtatt des Kreisgerichterathes Paul feit einiger 
Zeit in Prebprozeſſen der Geh. Juſtizrath Stilke präſidirt 
iſt dem Buchhändler O. Vierling die Conceſſion zum Gewerbe⸗ 
betriebe aberkannt worden. Der Gerichtshof hat danach ſeine 
frühere Anſicht, daß das bekannte Erkenntniß des Obertribur 
nals, welches § 35 des Preßgeſetzes interpretirt, für ihn nicht 
maßgebend ſei, geändert und die Interpretation des Ober⸗ 
tribunals acceptirt. 

Köln, 12. Januar. [Zur Erzbiſchofswahl] Die 
„Köln, Bl.“ ſchreiben: Von einflußreicher Seite wurde geftern 
als neuer Candivat für den erledigten erzbiſchöflichen Stuhl 
der Biſchof von Kulm, Herr von der Marwitz, genannt, 
und ſoll beſagter Prälat ſich ſeit geſtern hier befinden. 

Wien, 12. Januar. (Schl. Z.) Preußen hat ſeine 
Bereitwilligkeit bekundet, die ſchleswig. holſteiniſche Flagge 
anzuerkeunen, verlangt aber, daß vorher eine Unterſuchung 
des Schifffahrtsverkehrs ſtattfinden ſoll. Das Gerücht von 
einer Compenſation iſt unbegründet. 

England. Die „Morning Poſt“, das Organ Lerd 
Palmerſtons, bringt einen Leitartikel über Heeres-Reductio⸗ 
nen, in welchem ſie ſagt, der Kaiſer der Franzoſen habe bis⸗ 
her noch nicht entwaffnen können; jetzt aber fühle Frankreich, 
daß es alle ſeine Feinde erſchöpft habe und daß eine Frie⸗ 
denspolitit möglich ſei. Zu gleicher Zeit ſpricht die „Mor- 
ning Poſt“ die Hoffnung aus, daß auch Pre ßen ſeinerſeits 
entwaffnen werde. 

— Major Lumley, der unlängſt einen Advokaten 
Duell herausgefordert hat, erſchien geſtern vor dem Criminal⸗ 
gerichtshof. Er bekannte ſich ſchuldig und ſprach fein Ber 
dauern über das Geſchehene aus, worauf der Sachwalter des 
Geforderten und Bedrohten feine Klage zurücknahm. Der 
Synditus, der das Urtheil zu fällen hatte, ging von der An⸗ 
nahme aus, daß der Malor ſich lächerlich gemacht und 
dadurch fein Vergehen hinreichend gebüßt habe, und verur⸗ 
theilte ihn blos, zwei Cautionen — eine perſönliche im Be⸗ 
trage von 500 L. und eine andere von 250 L. durch einen 
Bürgen — dafür zu ſtellen, daß er in den nächſten 12 Mo⸗ 
naten den Laub frieden nicht brechen werde. 


een 
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keeiguideelch. Jade binterung, G2 
ereignißreiche r hinter uns. Es iſt mir gel 
M. dem Sailer von Sener 


en et mit Sr. 

eEbhrenſchuld Deutichlands, deren Mahnun . 
derholt unter Erregung des Natienaigefa gte a Sue 
Geſammtvaterland herangetreten, durch die ſiegreiche 
Tapferkeit der oſterreichiſch preußiſchen Heere vers 
mittelſt eines ehrenvollen Friedens einzutoſen. 

Wir wenden Uns in Demuth zu Gott, durch 
deſſen Segen es vergonnt war, weiner Kriegsmacht 
im Namen des Waterlandes für Thaten zu danken 
welche ſich der ruhmreichen Kriegsgeſchichte Preußens 
ebenbürtig anreiben. Die Neubildung Des Heeres, die 
Mannszucht deſſelben und dle Iweckmatz, reit feiner 
Verfaſſung, wie die Zweckmäßigkeit ſeiner Ausrufung 
haben ſich glanzend bewährt. Wir haben es der jetzi⸗ 
gen Heeresorganiſation zu verdanken, daß der Krie 
geführt werden konnte, ohne die Erwerbs. und de 
milien « Berbiältniffe der Bevölkerung durch die Auf, 
bietung der Landwehr zu beeinträchtigen. Nach fol: 
chen Erfahrungen ist es um ſo mehr Pflicht des 
Landesherrn, die beſtehenden Einrichtungen aufrecht · 
zuerbalten und auf der gegebenen Grundlage fie zu 
höherer Wollkommenheit auszubilden. Ich darf er 
warten, daß die beiden Hauſer des Landtags Mich 
in Erfüllung dieſer Pflicht durch ihre ve aſſungs ; 
n —— dane kee werden. 

ne beſondere ege erfordert die En 
der Marine. Goll Preußen der ihm i 
Aufgabe genügen, ſo muß für eine entſprechende 
Ausbildung der Geemacht geſorgt und dürfen bedeu⸗ 
tende Opfer nicht geſcheut werden. Meine Regierung 
wird einen Pian zur Erweiterung der Flotte pop, 


legen. 3 

Die Werpflihtung zur Fürſorge für 
und deren Hinterbliebenen wird in der Vorlage eder 
Aeg den. ebe ihren wohlberechtigten 
Ausdruck finden. 

Daß die 810 Bange Ne des 
Durchführung de rieges oyne i 
geſtattete, mug große Genugthuung ee 
wurde dies vorhehmlich durch betrachtliche Einnahme⸗ 
Ueperſchuſſe der beiden letzten Jahre ermoglicht. 
Ueber die Kriegskoſten und uber die zur Beſtreitung 
derſelven verwendeten Geldmittel wird nach dem ek 
nanzabſchluſſe des verfloſſenen Jabres die Regierung 
eine voll tandige Vorlage machen. 

Der Staatshaushaltsetat des laufenden Jahres 
wird unverzüglich vorgelegt werden. Es find darin 
die aus der neuen Grund und Gebandeſteuer zu er, 
wartenden Mehreinnahmen dug e auch fonftige 
Einnahmen konnten zu erhöhten Geträgen angenom- 
men werden. Es wurde dadurch moglich, betra 
liche Summen zur Befriedigung neuer Bedürfniſſe in 
allen Berwaltungszweigen zu bewilligen. 

Zuger den Slaatshaushaltsrechnüngen von 1839 
vis 1860, deren Vorlage von Neuem ſtattzufinden 
bat, wird die Rechnung von 1562 zur Enklaſtun 
der Staatsregierung vorgelegt werden, Der Entwu 
zu einer allgemeinen Wegofd nung wird einen wich 
tigen Gegenſtand der Beratvuns bilden, 

Wegen Erweiterung une Gervollnandigung des 
Eiſenbahnnetzes werden mehrere Vorlagen gemacht 
werden. 

Bei der Wichtigkeit des Oft: und Nordſee Canale 
für das Intereſſe Regt Handels und der Preußziſchen 
Marine, wird die Megierung ſich bemühen, die Tus 
fubrung deſſelben durch angemeſſene Betheiligung 
des eg siiger zu ſteuen und nach AMbſchluß der 
wa. . en Handlungen nahere Mittheilungen 

die Zollvereinsverträge und das nachträgliche 
Abkommen mit Frankreich werden zur 1 


publi⸗ 
Kreis⸗ 


zum 


Staates die 


vorgelegt werden. Die gemeinſchaftlich mitf gachſen 
und Bayern eingeleiteten Verhandlungen mit Se ſter⸗ 
reich zur Erleichterung und Beförderung der beider 
feitigen Verkehrs beziehungen laſſen ein baldige Er. 
ebniß gewartigen. Dieſes Werk näbert ſich ſomit 
einem Abſchluſſe, welcher in weiten Gebieten dem 
andel freiere Bewegung geftatten und den freund 
waftlichen Geziebungen der benachbarten Nationen 
durch die Gemeinſamkeit ihrer Woblfahrtsentwicke ⸗ 
lung neue Burgſchaft verleihen wird. 
ch konnte der Thaten Meines Kriegsbeeres nicht 
gedenken, ohne eine freudige und herzliche Anerken ; 
nung des öfterreichifchen Heeres mit einzubegreifen. 
Wie die Krieger den Lorbeer theilten, ſo verknüpfte 
beide Höfe, den eingetretenen Werwickelungen gegen 
über ein enges Bündniß, weiches feine ſeſte, dauernde 
Grundlage in Meinen und Meines erhabenen Ver. 
bündeten deutſchen Gefinnungen fand. In dieſen 
Gefinnungen und in der Treue gegen die Verträge 
liegt die Bürgſchaft für Erhaltung des Bandes, 
welches die deutſchen Staaten umſchlingt und den 
Schutz des Bundes ſichert. 

Der Friede mit Wänemark gab Deutſchland feine 
bestrittenen Nordmarken zurück und letzteren die 
Moglichkeit einer lebendigen Betheiligung an unſerm 
Nationnalleben. Es wird die Aufgabe Meiner Po- 
litik fein, dieſe Errungenſchaft durch Einrichtungen 
fiherzuftellen, welche uns die Ehn enpflicht des Schuz ⸗ 
jes jener Grenzen erleichtern und bie Herzogthümer 

n den Stand fegen, ihre reihen Kräfte für die Ent- 
wickelung der Zand- und Seemacht wie der materiel: 
len Intereſſen des gemeinſamen Vaterlandes wirk⸗ 
ſam zu verwerthen. unter Aufrechthaltung die 
fer berechtigten Forderungen werde 8 die 
Erfüllung derſelben mit allen begründeten Ern ; 
— ſo bes Landes wie der Fürſten, 

n Einklang zu bringen ſuchen. Ich 
babe daher, um einen ſichern Anhalt für Meine Be⸗ 
urtheilung der ſtreitigen ae zu gewinnen, 
die Kronfpndiei zur Abgabe eines Rechtsgutachtens 


aufgeſordert. 

Meine rechtliche Ueberzeugung und Meine Pflich⸗ 
ten gegen Mein Land werden Mich leiten bei dem 
Beſtreben Mich mit Meinem hohen Verbündeten zu 
verſtändigen, mit welchem Ich inzwiſchen den Bei 


und die Sorge für die geordnete Verwaltung der Her- 
—— theile. Es gereicht Mir zur lebhaften 
efriedigung, daß die kriegeriſchen Werwickelungen 


auf den engfien Kreis beſchränkt geblieben und nahe, 
liegende Gefahren, welche für den Frieden Europas 
hervorgehen konnten, abgewendet find. 

Die Wilederherſtellung der diplomatiſchen Verbin⸗ 
dung mit Dänemark fit eingeleitet; es werden ſich, wie 

ch feſt vertraue, freundliche, gegeuſeltig fördernde 
erhältniſſe ausbilden, welche fo ſehr den natürlichen 
Jutereſſen beider Länder entſprechen. 

Die Beziehungen zu allen übrigen Mächten ſind 
in keiner Welſe geſtört worden und fahren fort, die 
glücklichſten und erfreulichſten zu fein. 

Meine Herren! Es iſt Mein dringender Wunſch, 
daß der Benner N welcher in den letzten Jahren 
— Meiner Regierung und dem Abgeordneten 

auſe obgewaltet, eine Musgleihung finde. Die be- 
deutungsvollen Ereigniſſe der jüngſien Vergangen⸗ 
beit werden daiu beigetragen haben, die Meinungen 
über das Bedürfniß der verbeſſerten Heeresorgani 
fation, die ſich durch den ſiegreich geführten Krieg 
bewährte, aufzuklären. die Rechte, welche die 
Werfaſſungsurkunde der Landesvertretung einräumt, 
bin 2 auch terner zu achten und zu wahren ent 


ußen feine Selbſtſtändigkeit und 
en europäiſchen Staaten gebührende 


der Landesvertretung nicht anders als unter dcuf. 

5 nrichtungen erſtreben, 
bb Bü, be ee une dadurch die Sicherheit 
den Waterlandes bedingen. 

Der Wohlfahrt Preußens und ſeiner Ehre iſt 
Mein ganzes Streben und Mein Leben gewidmet. 
Mit gleichem Ziele vor Mugen werben Sie, wie Ich 
nicht bezweifle, den Weg zur vollen Verſtändi 
gung mit Meiner Regierung zu finden wiſſen, und 
werden Ihre Arbeiten dem Vaterlande zum Segen 
gereichen. 


Altona, 14. Jau. Nach einer Bekanutmachung 
der Ober-Civilbebörde wird dieſelbe im Februar von 
Schleswig verlegt, die Kieler Landes Negierung mit 
dem 1. Februar aufgelöſt und mit der ſchleswigſchen 
zu einer ſchleswig⸗bolſteiniſchen Laudes N gierung (auf 
dem Schloſſe Gottorp) vereinigt. Aus dem Ge chäftskreiſe 
der Laupes + Regierung it eg die den be: 
—.— . 9 ale 8 

legrapbie e un renz⸗Zo 5 * 

ein D Daupttofie wird At der ſchleswigſchen in 

endsburg vereinigt. 

Danzig, den 14. Jauuar. 

— Die Direction der Oſtbahn bringt unter dem 6. d. 
Mts, zur öffentlichen Kenntniß, daß von jegt ab ſämmtliche 
Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ Stationen der Oſtbahn angewieſen 
find, Privat⸗Depeſchen für das geſammte Ausland, ſo weit 
der Staats⸗Telegraph die Verbindung mit demſelben zu ver⸗ 
mitteln im Stande ift, zur Beförderung anzunehmen. Die 
Depeſchen müſſen der Regel nach in deutſcher Sprache abge 
faßt ſein und es iſt nur unter beſonderen Umſtänden die An⸗ 
wendung der franzöſiſchen Sprache geſtattet. 

* Die überraſchenden Productionen des magiſchen Künſtlers 
Herrn Prof. Steinhauſen im Saale des Hotels zum Preußiſchen 
Hofe verdienen die Beachtung des nach angenehmer Unterhaltung ver. 
langenden Publitums, Wenn etwas bei dieſen Vorſtellungen zu 
wülnſchen übrig bliebe, fo dürfte es eine weniger grelle Dar ſtellung 
der Wirkung des Electro, Matnetiemus auf die beiden zur Dienſt⸗ 
leiſtung herangezogenen Knaben ſein. Die Vorſtellungen, welche der 
Herr Auuftler in Berlin für Schiller und Schillerinnen veranftaltet 
hatte, haben dort neben der regſten Theilnahme und großem Ver 
gnügen ſchriftliche Anerkennungen von über 70 der dortigen Schul, 
vorſteher gefunden. Herr Proſeſſor Steinhauſen hat die Abſicht, auch 
unſerer Schuljugend am nachſten Mittwoch einen derartigen Genuß 
zu bereiten. j im Jal 

„ Nach einem amtlichen ſtatiſtiſchen Nachweis war Ct 7 — 
fıssı die Zahl der zur medieiniſchen Praxis berechtigten) dolle br 
dicinalperſonen 51, die der dazu berechtigten Dlilitarrärzte 2, DIE Zab 

der Wundärzte erſter Klaſſe, ohne mediciniſche Praxis, 1, der nr 
ärzte zweiter Klaſſe im Civil und Militair 8, der Zahnärzte 3, iu 
Heilgebilfen 12, der Thierärzte erſter Klaſſe 3, der zweiter Klaſſe 7 
der Hebommen 40; die Zahl der Apotheken belief ſich auf 12, der 
Gehilfen auf 0, der Leh linge auf 7. — Im ſtädliſchen Lazareth 
wurden 1. J. 1864 verpflegt 2070 Kranke (59,950 Tage), un St 
Marienkrankenhauſe 1123 (29,451 Tage), im Diakoniſſen ⸗ Kranken 
bauſe 229 (9249 Tage); in den biefigen Anſtalten ohne Corpera 
tionsredhte wurden verp flegt im Lazareth des Criminalgefän niſſe 
372 Kranke (6215 Tage), in Dr. Starcks Heilanſtalt 5 (116 Tage 
in Dr. Schnellers Augenklinik 157 (4251 Tage). ö 

* Bei dem hier obwaltenden Herkommen, Anſwärterinnen in 
Dienſt zu nehmen, obne von ihnen die Vorzeigung eines Geſinde⸗ 
Dienſtbuches zu beanfpruchen, ereignet es ſich ſebr oft, daß dieſel⸗ 
den einen falſchen Namen ſich beilegen, die Herrſchaft beſtehlen, aus 
dem Dienſte fortbleiben und nur ſehr ſchwer ermittelt und beſtraft 


werden können. So hat geſtern wieder eine ſolche Aufwärterin ibrer 
Herrſchaft in der Breitgaſſe eine Partie Wäſche und 7 filberne Eß⸗ 
löflel gerioblen, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, fie ausfindig zu 
machen. Da nach der Geſinde⸗Ordnung auch die Auſwärterinnen 
verpflichtet find, Geſindedienſtbücher zu haben, jo würden die Herr⸗ 
ſchaften vor etwaigem Schaden ſich ſchützen, wenn fie die Ueberrei⸗ 
chung dieſer Bücher ſtets beanſpruchten. 

* Geſtern Nachmittag bat ein Böttchergeſelle bei der Pocken. 
hausſchleuſe ſeinem Leben durch Ertränken ein Ende gemacht, ohne 
daß bis jetzt das Motiv zu dieſem Selbſtmorde hat ermittelt wer- 
den können. 

* Heute Vormittag find ſechs zum Theil als ſehr gefährlich be⸗ 
kannte Obſe vaten mittelſt Eiſenbahn, und zwar zwei nach Graudenz 
in die Strafanſtalt, zwei dorthin in die Beſſerungsanſtatt und zwei 
nach Mewe in die Strafanſſalt, abgeſchickt worden. 

* Nr. 3 der „Oſtdeuiſchen Blätter“ enthält? Schleswig ⸗Hol⸗ 
955 85 ag ti mad aan — b —.— 5 — 

ie Grer evangeliſchen Lehrfreiheit. — Ein atſache zur 
Geſchichte des Kuck che 1 i 

*(Traſect über die Weichſel.) Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz mit leichtem Fuhrwerk über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht; Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit 
Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke. 

Elbing, 14. Januar. Sonntag, den 22. d., wird 
hier in der ſtädtiſchen Turnhalle eine Aufführung der „Schd⸗ 
pfung“ von Haydn ſtattfinden, bei welcher auch die erite 
Sängerin des Danziger Stadttheaters, Frl. Schneider und 
der Director deſſelben, Herr Emil Fiſcher⸗Achten, mit⸗ 
wirken werden. 

Lautenburg, 11. Jan. (G.) Bei der heute ſtattgehab⸗ 
ten Wahl des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers wurde Hr. Apo⸗ 
theker Weichert, der aus den Kämpfen des Jahres 1863/64 
als rüſtiger Vertreter der Stadt ſich einen guten Namen auch 
in weitern Kreiſen erworben hat, wieder gewählt. — Die Mit⸗ 


gliederzabl des hieſigen Handwerkervereins ſteigt täglich. 
Berlin, 14. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
17 


Legt. Ers. Letzt. Ers. 
Roggen unverändert, N Pfandbr. == 83} 
ee Weſtpr. 3 do. 835 | 83 
Januar 34534 do. 4% do. 83 — 
ebr.⸗März.. . 34 34 7 Rentenbriefe 97 994 
) . eſtr. National⸗Anl. 
Spiritus do. 13 ¾ 134] Ruſſ. B 
5% Pr. Anleihe . 105% | 105 Sa Br-D-Net — , 
477 do. . 102} 102 Oeſtr. Eredit⸗Actien. 80} 80 
Staatsſchuldſch. 91 | 914 J Wechſelc. London 
e 13. Januar. Getreidemarkt. 
und Roggen faft geſchäftelos, loco lan. Oel ruhig, Mai 
25%, Oct. 25% — 25½ Kaffee ruhig. Zink unverändert. 

Amſterdam, 13. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen und Roggen unverändert und ſtille. 
Raps Frühlahr 70%, Herbſt 68. Rüböl April⸗Mai 38%, 
Herbſt 38%. 

London, 13. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen wurde zu Montagspreiſen verkauft, 
fremder Weizen vernachläſſigt. 

London, 13 Januar. Conſols 90. 1% Spanier 40%. 


Sardinier 80. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 89½. Neue 


Ruſſen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 50 — Hamburg 
3 Monat 13 72 7 , — Wien 11 Fl. 77% Kr. 

Der Dampfer „Tasmanian“ iſt mit der weſtindiſchen 
Poſt in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 13. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Notirungen unverändert. 

Wochenumſatz 32,580, zum Export verkauft 5640, wirk⸗ 
lich erportirt 6173, Conſum 20,240, Vorrath 510,000 Ballen. 

Paris, 13. Januar. 3% Mente 66, 95. Italieniſche 5% 
Rente 65, 65. 3% Spanier 42. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats» Eifenbahn » Actien 442, 50. Credit mob. 
Actien 955, 00. Lomb. Eiſenbabn⸗Actien 538, 75. — Die 
Börſe war Aufangs matt, befeſtigte ſich aber ſpäter durch 
viele Käufe. Das Gerücht von eingetroffenen günſtigen ſinan⸗ 
ziellen Berichten aus Mexiko gab einer beſſeren Stimmung 
weiteren Anhalt. 

Petersburg, 13. Januar. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31½ d, auf Hamburg 3 Monat 27% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 152% Ct., auf Paris 3 Monat 324% 
Cts. Neueſte Prämien⸗Anleihe 97%. Imperials 6 Rbl. 30 
Kp. Gelber Lichttalg Me Auguſt (alles Geld im Voraus) 
4644, do. do. (mit Handgeld) 47. Talgverkauf nur auf Pro- 
meſſenzettel, nichts yer compt. 


Danzig, den 13. Januar. 
np [Wochen ⸗Bericht.] Anhaltend milde Tempera- 
tur bei häufig ganz klarem Himmel. Auch in England iſt 
die Kälte geſchwunden und mit ihr die ſtärkere Confumtions. 
frage. Letzte Preiſe konnten für Weizen nicht mehr erz elt 
werden Die Märkte verkehrten in ſehr luſtloſer Tendenz 
und ſcheint der gewonnene Aufſchwung bereits verloren ger 
gangen. An unſerer Börſe fanden nur ca. 400 Laſten Wei⸗ 
zen zu A 5 für feine Qualit ten und 10 9er Laſt nied⸗ 
rige Preiſe für ordinaire Güter ſchwachen Atfag. Von alten 
Weizen fehlten Offerten und ein Theil der Bahnzufuh. mußte, 
weil zu hoch limitirt, zu Boden genommen werden. Bezahlt 
wurde: 122 - 12577. bunt ½ 320351, 126—131 bunt % 
360381, 123/4— 128.4 hell 345 —382%,125— 127/84 
hellfarbig 2. 350-370, 128—129.% hellbunt 2 390— 
395. 129133 glaſig 5 390 407 ,, 130% bochbunt 
FE. 390, 129% feinhochbunt 2. 405. Alles 927 51004. 
Roggen behauptete in den erſten Tagen der Woche bei gerin⸗ 
ger Zufuhr — 112 Laſten — ſeinen vorwöchentlichen Preis⸗ 
ſtand, ſchließt aber matt. Die milde Witterung und die luſt⸗ 
loſen Berichte auswärtiger Märkte hemmen jede Unterneh- 
mung. Bezablt wurde: 116 120% f 210220 ½, 122/3 
126% 2. 225 — 229, 127 128% 2 232½ —234. Auf 
Lieferung wurden nur 60 Laſten 126% Qualität zu 200 
April und . 242 ½ wenn Mai geliefert bezahlt. Sommer- 
getreide ſehr flau. Weiße Erbſen 2° 260, 264, 270, grüne 
Elbſen 270. — 102/38 kleine Gerſte & 145% Yar 
70% — Von Spiritus find 70 80,000 Quart zugeführt 
und zu MR 12 ½ —12½ 9 8000 placirt. 
Productenmärkte. 
Danzig, den 14. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und bochbunt 120/123 
FR 125/71 28,29 130 16. von 50/53 56 — 58/59/61 — 
62/63/64 — 65/66,67½ . nach Qualität Yar 8584. 
gi 8 = . . 4 von 36 ¼/37 —38 ½/8 / Dr 
7" 6 
a 40 —45 Ar Yar 908. 
erite, kleine 104—112 . von 25 — 28 Zr, große 110 — 
116/1844. von 27 30/1 pr 6 
Loe 21-23% Sr 
piritus keine Zufuhr, 13 % geboten. 
Getreide-Börſe. Welter: feucht 
Aach der heutige Markt war für Weizen wieder ſehr luſtlos, 
die mit Mühe abgeſetzten 60 Laſten konnten letzte Preiſe nicht 
bedingen. Beſte Qualität iſt I 5, andere Gattungen find 


Wind: SW. — 


10 per Laſt gegen vorige Woche billiger anzunehmen. 
Bezahlt wurde für 123% bunt 2. 320, 128% bunt und 
125/6 , hellfarbig 2. 350, 127/8% bunt 2 355, 126, 
126/7 % bell farbig ZZ 362%, 393, 127/80 % bell 375, 
129% hellbunt „2. 380, 129% hochbunt 2° 397%, 132% 
alaſig 402 % Per 85 . — Roggen ziemlich unverändert, 
124/58 f 226 , 126% 2.228, 127 2.231 Ye 81 ½% f. 
— 111% kleine Gerſte 2. 156. — Weiße Erbſen 2.264, 
270, 276 Par 908. — Spiritus ohne Zufuhr, 13 % Geld. 

Elbing, 13. Januar. (N. E. A.) Witterung: zum Froſt 
neigend, klare Luft. Wind: SO. Die Zufuhren von Getreide 
find mäßig. die Preiſe für Weizen find reichlich 15 gewichen, 
Roggen behauptet ſich ſehr feſt im Werthe, die leichten Gat⸗ 
tungen find ſogar 4 Pr höher bezahlt; die übrigen Ger 
treide Gattungen haben bei ſchwacher Zufuhr davon noch 
ungefähr die bisherigen Preiſe bedungen. Von Spiritus 
bleibt die Zufuhr ſchwach. der Begehr gut und Preiſe ſehr feſt. 
— Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunter 
116 — 127 U. 43/44 — 58/59 Pr, bunter 115 — 12524, 41/42 
— 53/54 . — Roggen gefund 120 — 12244. 34 — 35 Sr. 
123 — 12924. 36 — 39% Be, krank 1184. 32% Ar — Gerſte 
kleine geſunde 10744. 27 Br — Hafer 62 — 80. 18 — 25 
Sr — Erbſen weiße Koch- 41 — 45 Ar, Futter» 34 — 40 
Ar, grüne 35 — 44 Gr — Bohnen 40 — 44 Gr — Spiri⸗ 
tus bei Partie 12% % Yar 8000 & Tr., bei kleinen Poſten 
etwas theurer bezahlt. 

Königsberg, 13. Jan. (K. H. Z.) Wind Süd. — 2. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 120/130 C4 50/68 . 
Br., 120/121 12466. 49/54 Pr bez., bunter 120/130 22. 40/65 
Ar, rother 120/130 &. 40/65 Pr Br. Roggen unverändert, 
(0:0 110/120/126 % 30/34/37 . Br., 115/120/121/122 — 
123% 319%/33%/33%/34% Dr bez.; Termine behauptet, 
804. . Jan. 35 %½% . Br., 34% Pr Gd., e Frühi. 
238%, S. Br., 37% Br Gd., 38/38 ½ bez., 1204. ur 
Mai- Juni 39 Pr Br., 38 Pr Gd. Gerſte niedriger, große 
95/112 f,. 25/35 . Br., 101/106 &. 25/26 Dr bez., kleine 
95/110 6. 25/35 Pr Br. Hafer flau, loco 70/82 4 19/27 
He Br., 66“. 16 ½ Sr bez. Erbſen ſtill, weiße 30/55 e, 
graue 30/80 Br, grüne 30/52 Pr Br. Leinſaat feſt, feine 
108/112. 75/100 , mittel 104/1126. 55/75 , ordinäre 
96/106 35/50 Br Br. Kleeſaat höher, rothe 12/23 , 
weiße 10/21 & de CK. Br. Thimotheeſaat 7/10 g 
Or. B., 8% & bez. Leinöl ohne Faß 12% , Rüböl 12% 
RR de C. Br. Leinkuchen 54/65 Pr, Rübkuchen 50/52 Sr 
Par . Br. — Spiritus. Den 12. Jan. loco gem. 13% % 
ohne Faß; den 13. Jan. loco Verkäufer 14% , Käufer 
13% R o. F.; r Jan. Verkäufer 14% %, Käufer 13% 
R o. F.; 9er Frühi. Verkäufer 15% , Käufer 15%, A 
incl. F. % 8000 Tralles. 

Bromberg, 13. Januar. Mittags + 3°, Weizen 44 
46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 * — 
Erbſen 30/34 % — Hafer 16% — 18 % — Raps 84 

Rübſen 82 % — Kartoffeln 15 Gr der Shfl. — Spiritus 


12% . 
Berlin, 13. Januar. Weizen Jar 2100 C. loco 46-57 
. nach Qual. — Roggen 9e 2000 C. loco fein. alter 35 
7% ab Boden bez., ord. neuer mit 34 ab Bahn, feiner neuer 
35% ab Bahn, Jan. 34½ a Br., % A Gb., Ian.» 
Febr. do., Frühl. 34% — ½ bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
35 % — ½ Ar bez. u. Gd., % ½ Br., Juni-⸗Juli 36 ½% . 
Br., ½ „ Gd., Juli⸗Aug. 37% A bez. u. Br., 37 * Ok. 
— Gerſte Jar 175088, große 27 — 32 , kleine do. — Ha⸗ 
fe Per ee 2 — 23 1 >. 210 % no 
an.⸗Febr. 21 % do., 1.21 r. u Gd., i-Juni 22 
ER G., Jan, gu > * 


% Rg Gd., Juli» Aug. 14% % bez. u. Gd., % A Br., 
Aug. + Sept. 14% — % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 
3½ —3½ , Nr. O. u. 1. 3½ — 3½% n Roggenmehl Nr. 
0. 2½ —2½ ., Nr. 0. u. 1. 2½ —2½ Kr — GR. unver⸗ 
ſteuert. — Zu unveränderten Preiſen ſtilles Geſchäft. 


Schiſſeliſtenn 
Neufahrwaſſer, den 13. Januar 1865 Wind SSW. 
Angekommen: Hanfſtengel, Sphinx, Grangemouth, 


Kohlen. 
Den 14. Januar. Wind S. 
Im Ankommen: 1 Bark, „Libertas“, Capt. Brandboff. 


Fondsbörse. 
Berlin, 13. Januar. 


B. G. 
Berlin-Anh. E.-A. 1185 184 
Berlin-Hamburg 139 138 
Berliu-Potsd.-Magd. 2103/2093 


1 
Staatsanl. 53 — 1 97 
Staatsschuldscheine | 914) 91 
Staats-Pr.-Anl. 1855 128 127 


Berlin-Stettin Pr.-O. 1013 — | Ostpreuss. Pfdbr. | 84 

do. II. Ser 93 923] Pommersche3} %do. 874 

do. III. Ser. — 92 do, do. 4 — 97 
Oberschl. Litt. A. u. C. 159 — [ Posensche do. 44 — — 

do. Litt. B. 143 142 do. do. neue | 94} 94} 
Oesterr.-Frz.-Stb., | — 118 | Westpr. do. 84% — 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 723 — do. 4 g 937 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 727 71$ | Pomm. Rentenbr. 971 97 

— Posensche do, 


Cert. Litt. A. 300 fl. 92% 
do. Litt. B. 200 fl. — — 
Pfdr. i. S.-R. 761 754 
Part.-Obl. 500 fl. 905 — 
Freiw. Anleihe — 102 
5% Staatsanl. 2 5 105 1051 


‚1954 9 
Preuss. do. 971 96 
Pr. Bank-Anth.-S. 144 1 
Danziger Privatbank 1074| — 
Königsberger do. 0 


Posener do. 1003 99 
Dise.-Comm.-Anth. 1 99 


St.-Anl. 7 1027101 

Staatsanl. 56 b 1021101 Ausl. Goldm. à 5. 110 1101 
Wechsel- Cours, 

Amsterdam kurs 1444 1444 ı Paris 2 Mon. 807 7 

do. do. 2 Mon. 143 1143 Wien öst. Währ. 8 T. 8 | ; 

Hamburg kurz 1525 1523] Petersburg 3 W. 865 86 

do, do. 2 Mon. 151 1514 | Warschau 90 SR. 8 T. Ti 
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Verantwortlicher Nedacteur H Rickert in Danıia 


Wretebrologiſche Beobachtungen. 
72 a Baromt.s ö 


3 

37 31 13 &, bel, fimm web 

14| 9 328,09 | + 0,6 do do ducchorochen. 
1 3%,57 I + 1,6 de. do. — 


Ein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt, neuſil⸗ 
bernem Halsbande, auf den Namen „Jack“ hörend, hat ſich 
geſtern Abend verlaufen. Wiederbringer erhält Hundegaſſe 19 
eine Belohnung. 


ie beute Morgen um 5 Üb: erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben 
eigt ergebenſt an 
But i . Albert Schmult. 


Danzig, den 14. Januar 1865, 
Dir Weerhionng des verſtorbenen Herrn 
Oberlehrer Eaetſch findet am Dienſtage, 
den 17. di Ms, Morgens 9 Uhr, vom Leichen⸗ 
baufe des St. Marien Kirch oſes aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Gutsdeſitzers Julſus Karwieſe zu Dt Cylau 
bt der Termin zur Prüfung der angemeldeten 
orderungen nicht den 6. Mai, wie es in der 
ekanntmachung vom 6. Januar cr. irrthümlich 
heißt, ſonvdern y 
den 6. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Comm.ſſar an. 
Roſen berg, 11. Januar 1865 
Der Commiſſar des Concurſes. 
ler. (429) 


ekaummachung. 
Bufolgei Verfügung vom 4. Januar 1805, 
iſt am 7. ejd. in das bieſige Handelsgeſellſchafts⸗ 
Reginer eingetragen; 0 ; 
ub No. 6 die Geſellſchaſt mit der Firma: 
J. Klaaſſen & N. Reich, mit dem 
Sitz: zu Dlareefe, und einer Zweiguieder⸗ 
laſſung z Cerwinsk, beſtebend ſeit dem 1 
Ye 865 aus dem Kaufmanu Julius 
laaſſen zu Mareeſe, und dem Renler 
Nathan Reich zu Kurzebrack Das Recht, 
die Geſellſchan zu vertreten, kann von den 
Geſellſchaftern nur in Gemeinſchaft ausge ⸗ 
übt werden. 1615 
Marienwerder, den 7. Januar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
f 1. Abtbeilung 


Bekauntmachung. 

Bei der hieſigen Stadiſchule wird Oſtern 
d. J. die mit einem jährlichen Gehalte von 400 
& dotirte 3. Litteratenſtelle vacant. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre mit 
den nötbigen Atieſten verſebenen Geſuche ſpäte⸗ 
ſtens dis zum 5 Februar er bei urs einreichen. 

Dir 25 au, den 13. Jonuar 1865. 

Der Magiſtrat. 
Wagner. 14181 
E Et 2 
De beutigen Abendnummer lieat ein 
YFProſpect bei, betreffend 


Nomanzeitung 
und empfehlen wir das Blatt einem 
ochgeehrten Publikum zum geneigten 
bonnement. 1 (398 
Leon Saunier'sche Buchh. 
ö AB. Herbig). 8 


L * & 


zan x 25 i n Die. 10 5 
Muſtkalien-Leih-Anſlalt 
voñ 

Th. Eisenhauer, 
ewas aße bien dem 
empfiehlt ſich unter den bekannten g n⸗ 


ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7,9% 


Großes, Sol ſt yolipändigen 
Lager neuer d ufikalien. 1731 


* 0 f + 
Circa 3000 maha⸗ 
goni Pyramiden⸗ 

Fourniere 

ſollen Montag, den 16. 
Januar c., Vormittags 
10 Ahr, im Auctions⸗ 
Lokale, Häkergaſſe 13, 
mit üblicher Ereditbewil⸗ 
ligung dureh Auction ver⸗ 
kauft werden, wozu ich die 
betreffenden Herren Ge⸗ 
werbetreibenden einlade. 
Nothwanger, 
(l Aucetionator. 

urch unfern Agenten Simon Bertend 

in Marienburg baben wir die Beſitzung 
des ent, biene mann in Groß Krebs 
dei Marienwerder, beſtehend aus 640 Morgen 
Ader, 7 Morgen gutem Torſſtich, nebſt Wohn⸗ 
und ae dan Weder le % wie einer Wod- 
wind mu Wein Wieder Verkauf übernommen. 
8 Dient dufte werden die Unterzeichneten 

. stagg, den 24. Januar 1869, 
von Vormittags.g Uhr ab, in Groß Krebs bei 
Herrn Shienemann anweſend ſein. Käufer 
werden mit dem Bemerken dazu eingeladen, 


daß die Verkaufsbedingungen jehr günftig geſtellt 
den. ; 

wer Das Nähere wird unſer Agent Simon 

Behrend in Marienburg auf portofreie Ans 

fragen mittheilen u ai 
orzellan-Fitma⸗ Schilder, Klingelgriſſe, Rajten- 
ſchilder ac. ꝛc. werden mit ſauber einges 

brannter Schrift fauber und prompt gefertigt 

Gesbergafe NT. 183] 
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El Sſtagzanud 


Frau 
Marie geb. Lan, von einer eſunden Tochter 


n der Kalender -Literatur iſt nun auch etwas 
Neues, und wir müſſen geſteben — ſehr 
Praktiſches erſchienen. Es iſt dies der bei Sta⸗ 
del in Würzburg unter de: Benennun 
Stahel's Arbeits-Motizkolender 


für 1865 berausgekommene Riefenwand: Ka; 


lender. Der * de hat fein le gen | 
ochen⸗ 


darauf gerichtet, daß Datum ſowie 
tage mit großen kräftigen Lettern in die 
Augen fallen, ſo daß man z. B in einem Bu⸗ 
reau, einem Comptoir, in einer Werkſtätte u. ſ. 
w. ſchon von Weitem dieſelben erkennen kann. 
Jeder Monat iſt auf ein * Blatt in groß 
Jolio gedruckt. Hinter den Namen iſt für jeden 
Tag ein großer breiter Raum gelaſſen, in wel⸗ 
chem man ſeine Notizen machen kann, (äbnlich 
dem in demſelben Verlage bereits ſeit Jahren 
erſcheinenden allerorts bekannten Comptotr No⸗ 
tizkalender); die Sonn- und Feſttage ſind mit 
rotber Farbe beſonders bervorgehoben. Dieſer 
Kalender empfiehlt ſich am Weiten durch ſich 
ſeldſt, doch glauben wir Fabrikanten, Hanvels⸗ 
und Gewerbsſeute noch beſonders darauf auf, 
merkſam — zu müſſen. Der Preis iſt, bei 
ganz vorzüglicher typogtaphiſcher Ausſtatlung 
meorig gestellt, und koſtet die Ordinärausgabe 
30 kr. ober 9 Ir, die Veligaus, abe 36 kr oder 
iR He, und die Cartonpapıerausgabe 48 kr. oder 

. 12 f 


We'gen {bon jahrelanger Krankheit 
des Beſitzers iſt ein in Groß Fal. 
kenau bei Mewe belegenes Grundſtück 
von eirca 5 Hufen eculm., durchweg 
Weizen, Gerſtenvoden und Wieſen, 
mit faſt neuen Gebauden, vollſtandigem 
lebenden und todten Inventarium, für 
den ſoliden Preis von 26,000 . be 
8 bis 10,000 % Anzahlung ſofort zu 
verkaufen, und mit Kbſchluß des Ge 
ſchaͤftes 23 * Wilhelm Zimmer. 
mann in arien burg am Markt 
22859. | (412) 


En ma ſſivet Geſthof mi 8. remdenzimmern 
VW Bılaro:Zummer, Kegelbahn, Auffahrt, Stal⸗ 
lung tür 60 Pferde, doppelt gewöldten Kellern, 
demnächſt ein daran hoßendes tleines Haus, 
welches 150 4% Wiiethe bringt, iſt Uma de 
halber für den ſoliden Preis von Ag, bei 
3000 % Anzahlung, ſoſort zu vertaufen und 
mit ſämmtlichem Mobiliar ſogleich zu überneh⸗ 
men. Näheres durch 330 
Th. Kleeinaun in Danzig, Breitgaſſe 62. 
ini 4 ſind mit ſo⸗ 
Einige Tauſeno Thaler s. e. 
conto auf ſich. Wechſel in groß. u. klein. 
Posten zu hegeden durch H. G. Woelke, 
Comptoir Breit aſſe No. 33 1331 


Aufträge zu sicherer hy- 


pothekärischer Veranlagung von Capitalien, 


wie zum Umsatze guter Hypotheken nimmt 


entgegen T. Tesmer, Langgasse 29. Haupt. 
agent ſ. d. Pieuss, Hypotheken, Ored.- und 
Hank -Austalt in Berlin. e (46) 


eopirn or (Lungenſchützer), 
gegen Ei 
empfieblt für 


® 


:wachiene und Kinder 


Nabel- und andere Bandagen mit engl. Fe 
dern, leicht und bequem zu tragen (feibft in den 


ſchwierigſten Fa ei 8 

(Or N Satheter und Bou⸗ 
Se fer 
Männer und Frauen, Gummigarn und 
Gummiſtrümpfe, Leibbinden, Milchpum⸗ 
pen, ee ächte Gummi⸗Sauge⸗ 


en ſertige ich dieſelben an), 


ſpitzen, Uuftkiſſen, beſte Sorte, Steckbecken, 
Bettunterlageſtoff, Noll⸗, Yeinwaud-, 
Flauell- und Gummibinden c., ſo wie 
überbaupt Artikel zur Krankenpflege, empfiehlt 
zu billigen feſten Preiſen 

\ „Müller, Bandagiſt, 
411 Jopengaſſe am Pfarthofe. 
NB. Auswärtige Aufträge werden prompt effec⸗ 
tuirt Bei Bruchbandagen bitte mir die 
Kö perweite milzutbeilen und für welche 
Seite die Bandage beſtimmt iſt. 


lle Sorten Eiyftiefprigen, Irriga⸗ 


% teurs, Ciyſopomps und Meyerſche 
. zum Selbſt 


kiyſtiren, Gummiflaiheniprigen, Kinders, Mut⸗ 
ter-, Hals-, Obe, u. Wundſpritzen ꝛc., empfiehlt 
(all) C. M 


RETTEN ie) 
Stroh üte zur Wäſche 
nach Berlin und 
Frankfurt a. M. beför⸗ 
dert 1430 

E. Fischel. 
Dies jährige Facons 
I liegen zur Anſicht bereit. 


Ausverka 


vi von Herren⸗ 
Mützen. Bi damit zu räumen ‚verkaufen 


beſte Waare billigſt. 

425] Oextell & Hundius, Langgaſſe 72. 
Jopengaſſe 26. 7 Sauer, Jopengaſſe 26. 
erhellt ene große Auswahl 
eleganter Masken⸗Anzüge, 
Dominos, Chauves-souris für Herren 


und Damen, Geſichts⸗Masken in 
Fil igrain, Sammet und Seide. 


Den beliebten echten Nord⸗ 


bäufer Korn von Friedrich Wilhelm Stol⸗ 
berg in Nordbauſen erhielt aufs Neue p. Bahn 
und empfiehlt in $ i , 76 a 7% , 
in Faſtagen billiger, E. H. Nötzel. 1385 


(all) C. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 
7 7 
Bruchleidenden Wache 


üller, Jopengaſſe a. Pfarrhof. 


7 
nathmen von kalter rauber Luft, 


Eig eleganter han Mt Stutzflüget, 
61 Octaven, ſteht billig zum W 


Langgaſſe 31, 1 Treppe. } 
it Frauengaſſe 
Verſetzungshalber Yin ten 
gut erb altenes Plügelfortepiane von Fr. 
Wiszniews ki für ven beiten Preis von 165 
Re zu verkaufen 308“ 
Beeſtgaſſe 13 iſt ein vorzügliches 
Pianino für einen ſoliden Preis 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 13671\ 


Stralſunder Spielkarten 


aus der von der Oſten und Heidborn'ſchen 
Fabrit empnebit zu Fabrilpreiſen 
411 C. Müller, Jepengaſſe am Pfarrhofe. 


Petroleum ⸗ Fäſſer 
verkaufen zu billigen Serben [425] 
Oertell & Hundins. 
Fri gebrannter Kalk ct zu haben in meiner 
Raltorennerei zu Neufa rwaſſer. i 
10 W. Wirtbichaft. 


14 


Tg, bei G. Eyſſuer, Goldſchmiereg. 13. 
Lauge e 82 1 Treppe boch nach vorne ist 

ein neu decorirtes Zimmer nebjt Holsgelaz, 
möbli:t oder unmdolirt, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden. 


4 1 
it. m. Bısimer Jodl. 3. ©. geiligege sta 120 
Gegen aufgeſprungene Froſbeulen 


und veraltete Froſtübel 
empfieblt ſeine belannte Frouſalde, welche das 
läſtige Jucken, fo wie die ſogenannten Winter: 
beulen, aus Händen, Füßen und Obren ıc, in 
kuͤrzeſter ‚Zeit vertteihn, à Krhde. 5 Pe, für 
auswärtige mit Emballage 71 %, und garans 
ti ſe bei regelmäßigem Gebrauch von 1 
Krücken, daß das Uebel bejeitigt ift, 

Adolph Büchner, 

Königl. geprüfter Hühneraugen⸗Operateur, 
Schmiedegaſſe 15 am Holzmarkt 1433 


Photographie 
werden in meinem gut geh 


. izten Atelier 
aneikannt scharf, ähnlich und ſchleu gt 


an eferti & | L 
A. Sounenfeld, Photogr., Breitg. 81. 


Ei tüchtiger BEER findet dauernde 


Beſchäftigung und bohes Honerax in Pr. 
Holland deim Uhrmacher E. Schlacht. 401, 


in unverheiratheter Gärtwer, mu gutem 


Zeugniß, ſucht eine Stelle unter No. 406 
[eine erfahrene nderfrau fucht ſo⸗ 
agileich einen Dienſt. Zu erfragen 


pengaſſe 60. | 
Ei. mit den erforderlichen Kenniniſſen aus⸗ 
gerüſteter junger Mann findet in meiner 
Ano:bete eine Stelle als Lehrling. — Danzig. 
1352 C. v. d. Lippe. 
Tiere tüchtige Landwirthinnen mit guten 
Zeugniſſen ſind zu erfragen im Geſinde⸗ 
Bureau Holzgaſſe 5. 1415] 
& in junger Wann, Materiaſiſt, der auch 
> mebrere Jahre im Getreidegeſchäft geweſen, 
ſucht in einem ſolchen oder im Factoreigeſchaft 
eine Sulle zu April d. J. Abreſſen erbittet 
man unter 13 in der Exped. vieſer Zeitung. 
(Cine Gouvernante, die außer den Ciementar⸗ 
gegenitänden auch in der franzöſiſ den und 
engliſchen Sprache Unterricht ertheilt, ſucht zum 
erſten April eine Stelle; am liebſten in einem 
muſikaliſch gebildeten 8 uſe. | 
Artefle: A 1865 poste restante Deutſch 
Eylau in Weſtpreußen. 4200 
Cn Sopu broentucher Eltern, mit den nöthi⸗ 
en Schulkenntniſſen lee? der Luft hat 
das Tuch⸗ und Garderoben⸗Geſchaft zu erlernen, 
findet eine Löhrſtelle bei f ' (393) 
K. Fünkenſtein. 


Vacante Stellen! 
n Gepilfen u. Lehrlinge, Reiſende, Lehrer an 
Stadiſchulen, mit Gehalt v. 12 K, Leh⸗ 
rerinnen, Aerzte in kleinen Stärken, mit Ein: 
kommen bis Höhe von 1000 4, ſowie Stellen 
für Inſpectoren, Gärtner, Wirthinnen u. 1. w. 
weiſt nach das | 427) 
Engagements.Nahweifungs:Eomtoir 
von Herrmann Tetzlaff zu Danzig, 

Bd tchergaſſe 17 


Das Pallhaus in Berlin. 


Dieses Etablissement ersten Ranges, wel- 
ches allabendlich mit Concert und Hall eröff- 
net ist, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit 
Fontaine, Hallen etc. auf das Rleganteste und 
prachtvollste ganz neu decorirt sind, wird 
hiermit dem geehrten Publicum bestens em- 
pfohlen. | (316) 

Achtungsvoll ergebenst 
Bud. Gräbert. 


Apollo-Saal 
im Hotel zum Preußiſchen Hofe zu Dauzig 
Morgen Sonntag, den 15. Sanuar, 


Grande Soirée 
amüsanter Täuschungen, 


Billets an der Kaffe: Sperrſitz a 
15 Je, Parterre a 10 Gr, 2. Platz 
a5 , Schüler zahlen im Sperrſitz a 73 


und im Parterre à 5 en 

Tagesbillets, zum Sperrſitz a 10 Dr, 
und im Parterre à 71 Ar, find bis 6 Uhr 
Abends in der Conditorei des Herrn BT 


berg zu enmehmen. 
ng 7 Uhr. 
ee des 0% 8 mit neuem 


P Wann, Aa 7 b Preiſe wie oben 
rogramm. Anfang r. 5 
Dienstag, den 17, teine Vorſtellung. 


erloren. 1 ledernes Portemonnaie, enth. 
14. und einige . und 2 vergoldete 
u find auf dem Wege vom Langenmartt 
bis Langgaſſe verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, vaſſelbe gegen gute Be⸗ 


lohnung Langgaſſe 65 1 
* gaſſe 65 im Laden abg 92 zu 


Tanzunterrichts Anzeige. 

eldungen zu meinem Tanzunterrricht 

nehme ich ſtets entgegen i i 

große Dühlengaffe.d, Saale: ng, 

e 

Spliedt's Concert⸗Salon 
in Jäſchkentbal. 

Die Mitglieder des preußiſchen 
vereins aus Langefuhr und Wege be. 
abſichtigen für diejenigen Soldaten der 6. Com⸗ 
pagnie des Rönigl. 3. Garde⸗Regiments, welche 
in Langefuhr einquartiert und an den Schlachten 
in Schleswig⸗Holſtein Theil genommen, 

morgen Sonntag, d. 15. d. Mts., 
„Nachmütags 4 Uhr, 
in dieſen Salons ein 


Frei⸗Concert 


zu veranſtalten, an welchem auch an ili⸗ 
tair⸗ und Civil⸗Perſonen gegen Sntres nm 
Se für Saal und 5 9er für Loge à Perſon 
Theil nehmen können. Nach Abzug der Faſen 
wird der Ueberſcuß zum Beſten der Verwun⸗ 
deten und Hinterbliebenen verwandt. 

Des guten Zweckes wegen wird um recht 
rege Theilnahme gebeten. 14081 


EEE eee 
. Friedrich - Wilhelm: 
Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 15. Januar, 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des 
4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments No. 5, unter Lei⸗ 
tung des Herrn Kapellmeiſters 
Winter. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Entrée 2½ , im Saale 
und 5 % auf den Logen. 1 
431¹ August Seitz. 


N 
Solonke's Etabliſſement. 
Sonntag, den 15. Januar.. 
Auftreten des alletmeiſters Herrn 
Ninda, der Tänzerinnen Frl. Reiſinger, 
2 maun, nur, € hen, an Sänger Fr. 
Arnoiot, und der Gefelſchafk' Alpen 
verbunden mit Concert von der Buchbolz'ſchen 
Kapelle. Zum Schluß: große komiſche Tang⸗ 
Pantonume. Anjang 5 Ubr. Entree für Loge 
71, für Saal 5 . Tagesbillets haben rd 
0 61 


Giltigkeit. 
Montag, den 16. Januar: f 
Große Vorſtellung nebſt Concert, 
ausgeführt von ſämmilichen oben genannten 
Künſtlern und der Kapelle. U. A.: 


der einbeinige Tänzer 
Juliano Donato (N55 5), 


ausgeführt von Herrn Nında, Zum Schluß 
große komiſche Tanz⸗Pautomt Ai 
7 Ubr. Entree wie gewöbnlic. nn —— 
Ya zur * . 
Studt- Theater. 
Sonntag, den 15; Januar. (Abonn, suspendu.) 
Zum erſten Male wiederholt: Veuedig 
in Paris, oder: die Meile des Herrn 
Düngnan, Vater und Sohn. Butleske⸗ 
Oper in 3 Acten von Siraudin und 
S 5 eee mon Die Vorber: 
e . 
0 von Deren emälde, Schwank in 
Montag, den Januar. (5. Abonn. No. 1.) 
um erſten Male: Hexenhaus. Schau 
piel in 5 Acten AR 8 3 
Nachben dis wetfihe Auffabrung d 
achdem die treffliche Aufführung de 
zart ſchen Opern: „Don Juan, ee 
zeit“, „Zauberfiote“ den Muſitfreunden hiefiger 
Stadt bereits angenehme Stunden derſchafft 
wird es denſelben angenehm fein zu erfahren, 
daß eine andere beliebte Oper des unſterblichen 
Meiſters, „Belmonte und Conſtanze“, am näch⸗ 
ſten Dienſtag zum Benefiz des Herrn Keim 
in Scene gehen wird. Die würdige Wahl des 
ee volle Anerkennung, welche 
Belt Ben 95 durch ein gefülltes Haus 
Die fem Parſſe 
vorrätbig bei 55 Liebau, ee 
175833 in Danzig 
eine auf vielfachen Wunſch 
bezogenen = 


Dominos 


und Moönchskatten ſind eingetroffen und bis 
S Abend 10 Uhr in meinem Geſchaft 
u entnehmen. a 
5 Bei Herrn Selonke habe ich feine Mas⸗ 
ken⸗ Garderoben am N 12661 
en l emed Langgaſſe 73. 
Im Ftrunge leiden und mich gegen 
= een dene doe e 
ich geborfamit, genauer auf den Vornamen in 
er 
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aus Berlin 


ſchlechtsname und ſein Stand mit dem meinigen 


übereinjtimmt, | 1 
: erdinand Schreiber.” 
ruck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


Schreiber ſchen Criminal d i 
ten, da der Betreffende e an N 
noch bekannt iſt, und nur durch Zufall fein We⸗ 


